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Arbeiter bereinigen unb bie gemeinsamen SerufSintereffen
pflegen; folcher befielen sur 3eit cirfa 150. Die Arbeit*
geber fürchten bie ©eroeiffchaften ber Arbeiter feineStoegS ;

fie miffen auS (Srfafjrung, baß biefe Arbeiterfpnbifate bie

Arbeiterbewegung in ruhigere Sahnen lenfen unb bie Arbeiter
bon politifcpen Scftrebungen ab unb su rein beruflichen f)tn=

überstehen. SBer bie ©efchidjte unb bie heutige fèaltuna ber

©tehrsahl biefer franjöftfc^en Spnbifate mit üorurteilllofem
Süd beobachtet, fann fid) ber lleberjeugung niiht ermehren,
bafe bie ®efal)r ber fccialen Seroegung nur bon innen
heraus, burch gefnnbegorientmidlung ber Dr g a»

nifation beê ArbeiterftanbeS befchtooren tnerben fann. Da*
SU ift aber auch unbebingt notmenbig baS SerftänbniS beS

ethifcE)en KerncS ber fccialen Seroegung unb baS bereitroiHige
©ntgegenfommen feitenS ber übrigen klaffen gegenüber allen
berechtigten Çorberungen beS nolleibenben SolfeS. ©eroalt
erseugt roieber ©eroalt, Drud ergeugt ©egenbrud. 9tur burch

gerechte, eiufichtige Seurteiluttg aller an uns herantretenben

Forberungen für bie feciale llmgeftaltung ber ©efeflfdjafi
roirb fid) biefe ©ntroidlung ohne heftige ©rfdjütteruugen bofl*
Siel)en unb fann bie Hoffnung auf beu fommenbeu fccialeu
Frieben unS erfreuen.

9iod) mehr als fjranlceid) geigen ©itglaub unb bie

norbamerifanifdhe Union unS geroaltige Drganifa*
tionen ber Arbeitgeber unb Arbeiter, inSbefonbere ber

leßteren. Die Starte ber englifdjen ©eroerfoereine liegt nicht
aüein in ihrer ftrammen Organisation unb großen 3af)l ber

Slitglieber, fonbern hauptfächlicf) in ber Dualität biefer

SEitglieber. SiS jeßt haben fie fich hauptfächlich auS ge=

lernten Arbeitern retrutiert; ber ungelernte, ber Daglöhner,
beffen ganser 9teid)tum bie rohe SluSfelfraft ift, roar auS*

gefcßloffen. DaS 3ufammenhalten ber ©lite ber englifd)en
Facharbeiter itt ben Drabe=UnionS hat benn auch toirtlidj
ftaunenSrocrteS geleiftct.

Die englifchen DrabeS* Unions unterfcheiben fid) roe*

fentlich üon ben beutfdjen, fdjweiser. ober frangöftfehen ®e*

toerffetjaften. Sie fiub nicht Kranfen* ober UnterfiüßuugS*
Sereine; fie fammeln feine FonbS, feine fReferoe* ober Streif*
laffen. 3hre Aufgabe befteht roefentlict) barin, Streits su
Permeiben; große FoubS fönr.ten aber eher bagit führen,
Streifs su infeenieren. Der auSgefprodjetie 3wecf biefer
Drabe=UnionS ift, ober roar eS roenigftenS bis fegt, eine güt=

lidje Serftänbigung sroifdjen Kapital unb Arbeit herbeigu--

führen. Der ©eroerfoerein toiE feine Slitglieber materiell
unb ibeeE heben. Sie umfaffen freilich auch nur einen Deil
ber Arbeiter, aber eS finb,\ Wie ein Slinifteriatbericht fich

auSbrüift, bie S3lüten ber Arbeiter in einem ©eroerbe. Die
Slitgliebfdjaft ift für jeben ein günftigeS 3-ugntS.

Seiber geigt fich auch hier eine Sßanblung unb nicht sum
beffern. Seit ben großen Streits ber Docfarbeiter haben

200,000 biefer „unskilled men" (ungelernten Arbeiter)
unter beut befannten Sohn SurnS fich organinert unb be*

brohen bie DrabeSUInionS su begenerieren. Slalnenb 1886
bie reinen DrabeSälnionS 600,000 Slitglieber gät)lter, roareu

am leßtjährigen Kongreß in Aerocaftle bereits 2 SÜEtonen

Slitglieber burch Delegierte Pertreten, roorauS su Schließen

ift, bafe offenbar bie ungelernten Arbeiter eine llebermadjt
an 3ahl erlangt haben. Doch ift SU hoffen, bah Kenntnis
unb Dalente ber englifdjen Arbeiter baS Uebergeroicht behalten
toerben.

(gortfeßung folgt.)

(Cfftgielle SO!ittet(ung beS ©efretariateS Born 23. ©ept. 1893).

3n ber am 22. September in Fraucnfelb ftattgefunbenen
Sißung beS ©entraloorftanbeS. rourbe ber Seitrag an bie

bieSjährigen 2 e hr Ii n g S p rüf u n g e n auf Fr. 5.— per
Deilnehmer normiert, nebft einem Seitrag an eingelne Sri'tf*
ungSfreife für außerorbentlidje Soften u. bgl., roogegen für

FaEe ungenügenber Sehrgeitbauer ein Absug oon je Ft- 5- —
ftatlfinben foE. — Som Schroeiser. Subuftriebepartement ift
ber Schroeiser. ©eroerheberein beauftragt roorben, burch feine
Settionen bie Frage ber Förderung ber SerufS*
lehre beim 9JI e i ft e r begutachten su laffen. Dement*
fprechenb fofl biefe Frage in einer nächftenS erfdjetnenben
23rocf)ure furg erläutert unb fobann ben Seriretern ber ein*
Seinen SerufSarten ©elegenheit geboten werben, ihre Anfielen
unb Sorfdjläge miirelft Seantroortung eines Fragebogens su
föanben beS ßentraloorftanbeS lunbsugeben. — 3n 23egug

auf bie oom appengeEifc^ert fantonalen ©eroerbePerbanb an*
geregte ^Regelung beSArbeitSnad)toeifeS für junge
£>anbtoerfer rourbe ben Anträgen ber ©entralprüfungS*
fommiffion beigeftimmt, roonad) jene Snftitutiou erweitert
unb im SSerein mit ber Schroeiser. ©emeinnüßigen ©efeEfchaft
babjiu gerotift werben foE, bafe fich in jebem 2ehrIingSprüf=
ungSlreiS besro. in jeber größern Drtfdjaft befonbere Kom*
miffionen (2ehrlingSpatronate) fonftituieren, welche ber Für*
forge für bie geroerbliche Sugenb ihre fpccieEe Aufmerffamfeit
fchenfen. Die h- SunbeSbeljorben foEeu erfudjt werben, ben
bisher fpccieü sur Färberung ber 2ehrling5prüfungen ge=

Währten Krebit auch fui Sntercffe ber aflgemeinen Fürforge
'für bie geroerbliche 3ugenb su Derroenbeu. — Sobann rourbe
Kenntnis genommen öou ben Sefcf)lüffen einer Pom ©entrai*
Dorftaub einberufenen Konferens geroerblicher SerufSüerbünbe,
Welche über bie SteEungnahme ber ©eroerbetreibenben 3U ben

©efeßentroitrfen betreffenb Kranfen*unb Unfalloer*
f i d) e r u n g bislutierte. Diefe ©ntwürfe rourben Dom Staub
punlte beS ©eroerbeftanbeS im aflgemeinen als annehmbar
erachtet, unter einigen beftimmt normierten SorauSfeßungen,
Welche namentlich bie AuSbeljnuug beS SerficßerungSsroangeS,
foroie eine biEigere Ausgleichung ber SeiiragSpfIid)ten unb
enblich eine üermehrte Anteilnahme ber Arbeitgeber an ber

Drganifation unb Serroaltung ber ftaatlicheit Serficßerung
forbern. Die besüglichen Sefdjlüffe foEen in ausführlicher
Segtünbung bem Sdjroeiserifchen 3ubuftrie=Departement su
Rauben ber befteEten ©pperfenfommiffton, foroie ben interef»
fierten Greifen fnnbgegeben werben. — ©üblich würbe noch
ber Don £ru. Sacobt) in Siel angeregten Auszeichnung lang*
jähriger Arbeiter Folge su geben befdjloffen unb fobann ber
fantonalen ©eroerbeauSfteEung in corpore ein Sefudj ab*
geftattet.

ScIegtvtcnDcvfawmïiimj
be» ft. pütfcfjcu ©ciucrkucrtiûiiisc».

Sonntag, beu 24. bs., rourbe im Surfaal 3îagag bie

orbentliche Dclegirtenüerfammlnng beS fantonalen ©eroerbe*
DerbanbeS abgehalten, 100311 fid) trop beS reichlichen EtegenS

Delegierte aus 14 fßereinen eingefunben hatten. Die ganse
SSerfamtnluiig suhlte ungefähr 120 Köpfe.

Aojunft Sulfer, Elräfioent beS SerbanbeS, eröffnete bie

fßerhanblnngen mit furgen, angemeffenen ffiorten. ®r roieS

auf bie Dielen Draftanben hin unb forberte bie Anroefenben
auf, ihre SSoten furs unb bünbig absugeben.

3u Siimiueusäl)lern rourben gewählt: Sdireiner (Saplagt
Don Iftagag unb 2ns (33erued). Das SßrotofoE ber Icßijährigen
fßerfammlung in 2id)tenfteig roar flar unb förnig; mehrere«,
roaS Dort SBnnfd) unb Anregung war, ift ingroifchen sur
Dhatfache geroorbeu.

Der Serein ©ojjau rourbe einftimmig in ben älerbanb
aufgenommen.
* Der Sortrag Don Direftor §uber aus Derlifon über

eleftrifche Kraftübertragungen 311m 3®ede beS Kleingewerbes
nahm beinahe gtoei Stunben in Anfpruch, Dermodjte aber,
burch feine Klarheit unb Ftüfdje, burch fßorroeifung Don 9Jïo=

toren, welche Dor ben Augen ber Anroefenben oon ber elef*

triften ©entrale beS fèerrn Simon in betrieb gefeßt rourben,
bunh bie Dielen .jjinroeife auf bebeutenbe Ümgeftaltungen
fleingetoerblidhen 2ebenS, burch oiele 3eichnungen unb 2Jîo=
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Arbeiter vereinigen und die gemeinsamen Berufsinteressen
pflegen; solcher bestehen zur Zeit cirka 150. Die Arbeit-
geber sürchten die Geweikschasten der Arbeiter keineswegs;
sie wissen aus Erfahrung, daß diese Arbeitersyndikate die

Arbeiterbewegung in ruhigere Bahnen lenken und die Arbeiter
von politischen Bestrebungen ab und zu rein beruflichen hin-
überziehen. Wer die Geschichte und die heutige Haltung der

Mehrzahl dieser französischen Syndikate mit vorurteilelosem
Blick beobachtet, kann sich der Neberzeugung nicht erwehren,
daß die Gefahr der socialen Bewegung nur von innen
heraus, durch gesunde Fortentwicklung derOrga-
nisation des Arbeilerstandes beschworen werden kann. Da-
zu ist aber auch unbedingt notwendig das Verständnis des

ethischen Kernes der socialen Bewegung und das bereitwillige
Entgegenkommen seitens der übrigen Klassen gegenüber allen
berechtigten Forderungen des notleidenden Volkes. Gewalt
erzeugt wieder Gewalt, Druck erzeugt Gegendruck. Nur durch

gerechte, einsichtige Beurteilung aller an uns herantretenden

Forderungen für die sociale Umgestaltung der Gesellschaft

wird sich diese Entwicklung ohne heftige Erschütterungen voll-
ziehen und kann die Hoffnung auf den kommenden socialen

Frieden uns erfreuen.
Noch mehr als Frankreich zeigen England und die

nordamerikanische Union uns gewaltige Organisa-
tionen der Arbeitgeber und Arbeiter, insbesondere der

letzteren. Die Stärke der englischen Gewerkvereine liegt nicht
allein in ihrer strammen Organisation und großen Zahl der

Mitglieder, sondern hauptsächlich in der Qualität dieser

Mitglieder. Bis jetzt haben sie sich hauptsächlich aus ge-
lernten Arbeitern rekrutiert; der ungelernte, der Taglöhner,
dessen ganzer Reichtum die rohe Muskelkraft ist, war aus-
geschlossen. Das Zusammenhalten der Elite der englischen

Facharbeiter in den Trade-Unions hat denn auch wirklich
staunenswertes geleistet.

Die englischen Trades-Unions unterscheiden sich we-
sentlich von den deutschen, schweizer, oder französischen Ge-

werkschaften. Sie sind nicht Kranken- oder Unterstiitzungs-
Vereine; sie sammeln keine Fonds, keine Reserve- oder Streik-
kassen. Ihre Aufgabe besteht wesentlich darin, Streiks zu
vermeiden; große Fonds könnten aber eher dazu führen,
Streiks zu inscenieren. Der ausgesprochene Zweck dieser

Trade-Unions ist, oder war es wenigstens bis jetzt, eine güt-
liche Verständigung zwischen Kapital und Arbeit herbeizu--

führen. Der Gewerkoerein will seine Mitglieder materiell
und ideell heben. Sie umfassen freilich auch nur einen Teil
der Arbeiter, aber es sind,^ wie ein Ministerialbericht sich

ausdrückt, die Blüten der Arbeiter in einem Gewerbe. Die
Mitgliedschaft ist für jeden ein günstiges Zeugnis.

Leider zeigt sich auch hier eine Wandlung und nicht zum
bessern. Seit den großen Streiks der Dockarbeiter haben

200,000 dieser „aasstiUsä msa" (ungelernten Arbeiter)
unter dem bekannten John Burns sich organisiert und be-

drohen die Trades-Unions zu degenerieren. Während 1886
die reinen Trades-Unions 600.000 Mitglieder zählten, waren
am letztjährigen Kongreß in Newcastle bereits 2 Millionen
Mitglieder durch Delegierte vertreten, woraus zu schließen

ist, daß offenbar die ungelernten Arbeiter eine Uebermacht

an Zahl erlangt haben. Doch ist zu hoffen, daß Kenntnis
und Talente der englischen Arbeiter das Uebergewicht behalten
werden.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizer. Aeweröeverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariates vom 23. Sept. 1893).

In der am 22. September in Frauenfeld stattgefundenen
Sitzung des Centralvorstandes wurde der Beitrag an die

diesjährigen L e hrli n g s p rüfu n g e n auf Fr. 5.— per
Teilnehmer normiert, nebst einem Beitrag an einzelne Prüf-
ungskreise für außerordentliche Kosten u. dgl., wogegen für

Fälle ungenügender Lehrzeitdauer ein Abzug von je Fr. 5. —
stattfinden soll. — Vom Schweizer. Jndustriedepartement ist
der Schweizer. Gewerbeverein beauftragt worden, durch feine
Sektionen die Frage der Förderung der Berufs-
lehre beim Meister begutachten zu lassen. Dement-
sprechend soll diese Frage in einer nächstens erscheinenden

Brochure kurz erläutett und sodann den Vertretern der ein-
zelnen Bernfsarten Gelegenheit geboten werden, ihre Ansichten
und Vorschläge mittelst Beantwortung eines Fragebogens zu
Handen des Centralvorstandes kundzugeben. — In Bezug
auf die vom appenzellischen kantonalen Gewerbeverband an-
geregte Regelung des Arbeitsnachweises für junge
Handwerker wurde den Anträgen der Centralprüsungs-
kommission beigestimmt, wonach jene Institution erweitert
und im Verein mit der Schweizer. Gemeinnützigen Gesellschaft
dahin gewirkt werden soll, daß sich in jedem Lehrlingsprüf-
ungskreis bezw. in jeder größern Ortschaft besondere Kom-
Missionen (Lehrlingspatronate) konstituieren, welche der Für-
sorge für die gewerbliche Jugend ihre specielle Aufmerksamkeit
schenken. Die h. Bundesbehörden sollen ersucht werden, den
bisher speciell zur Förderung der Lehrlingsprüfungen ge-
währten Kredit auch im Interesse der allgemeinen Fürsorge
für die gewerbliche Jugend zu verwenden. — Sodann wurde
Kenntnis genommen von den Beschlüssen einer vom Central-
vorstand einberufenen Konferenz gewerblicher Bernfsverbände,
welche über die Stellungnahme der Gewerbetreibenden zu den

Gesetzentwürfen betreffend Kranken-und U n f allver-
siche r u n g diskutierte. Diese Entwürfe wurden vom Stand -

punkte des Gewerbestandes im allgemeinen als annehmbar
erachtet, unter einigen bestimmt normierten Voraussetzungen,
welche namentlich die Ausdehnung des Versicherungszwanges,
sowie eine billigere Ausgleichung der Beitragspflichten und

endlich eine vermehrte Anteilnahme der Arbeitgeber an der

Organisation und Verwaltung der staatlichen Versicherung
fordern. Die bezüglichen Beschlüsse sollen in ausführlicher
Begründung dem Schweizerischen Industrie-Departement zu
Handen der bestellten Expertenkommission, sowie den interes-
sierten Kreisen kundgegeben werden. — Endlich wurde noch
der von Hrn. Jacoby in Biel angeregten Auszeichnung lang-
jähriger Arbeiter Folge zu geben beschlossen und sodann der
kantonalen GeWerbeausstellung iu ceorpors ein Besuch ab-
gestattet.

Tklegirtenversamuilung
des st. gallische» Gewerlieverl>ai>dcs.

Sonntag, den 21. ds., wurde im Kursaal Ragaz die

ordentliche Dtlegirtenversammlung des kantonalen Gewerbe-
Verbandes abgehalten, wozu sich trotz des reichlichen Regens
Delegierte aus 11 Vereinen eingefunden hatten. Die ganze
Versammlung zählte ungefähr 120 Köpfe.

Asjunkt Sulser, Präsident des Verbandes, eröffnete die

Verhandlungen mit kurzen, angemessenen Worten. Er wies
auf die vielen Traktanden hin und forderte die Anwesenden
auf, ihre Voten kurz und bündig abzugeben.

Zu Stimmenzählern wurden gewählt: Schreiner Caplazi
von Ragaz und Lnz (Berneck). Das Protokoll der lctztjährigen
Versammlung in Lichtensteig war klar und körnig; mehreres,
was dort Wunsch und Anregung war, ist inzwischen zur
Thatsache geworden.

Der Verein Goßau wurde einstimmig in den Verband
aufgenommen.
" Der Vortrag von Direktor Huber aus Oerlikon über
elektrische Kraftübertragungen zum Zwecke des Kleingewerbes
nahm beinahe zwei Stunden in Anspruch, vermochte aber,
durch seine Klarheit und Frische, durch Vorweisung von Mo-
toren, welche vor den Augen der Anwesenden von der elek-

irischen Centrale des Herrn Simon in Betrieb gesetzt wurden,
durch die vielen Hinweise auf bedeutende Umgestaltungen
kleingewerblichen Lebens, durch viele Zeichnungen und Mo-
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beße unterftü^t, bie Slufmerffamfeit unb bag Sntereffe aßer

big zum Scßtuffe su feffeln. ©ewiß ift eg ber Söunfcß aßer,
welche ben Vortrag gebort, baß berfelbe beröffentlicßt toerbe,

nm fo meßr, alg manche ©rörterungen unb Darfteßungen
bei in bie ©eßeimniffe ber ©leftrizität nicbt ©ingeweißten 3U

gänzlichem Verftänbnig mobl etwag mebr 3-it erforbern,
alg bie ung gebotene.

Sllg fecbften ißnnft bot bag Programm bag Submiffiong=
mefen unb bamit im 3nfammenßang fiebenbe fragen. Die
Digfuffion mar eine febr animierte; 6efonberg ronrbe bariiber

lebhaft bebattiert, ob, mie bie ftaatgtoirtfcbaftiicbe .fommiffion
in ihrem Veridfie an ben ©roßen Uiat empfohlen, eine tan«

tonale fommiffion freiert nnb bag bezügliche Departement
burcb fie in ähnlicher SBeife unterftüßt werben foßte, wie

3. 8. bag ©rzielfunggbepartement bnrcb ben ©rzießunggrat.

Slbjunft Suffer, afg Sprecher ber fommiffionsmehrßeit,
moßte oon einer foldfen Slffifteng nicßtg toiffen, hielt bafür,
ein Sicßeinmifcßen beg ©ewerbeoerbanbeg, ber noch ein jnngeg
finb fei unb mancheg Siebegzeidfen bon ber Utegiernng er=

halten, märe nicht angezeigt unb nicht fing ; eg fei Sache
beg ©roßen Utateg, ben bezüglichen SBitnfch ber ftaatgwiru
fchaftlidhen fommiffion entioeber gar nicht ober fo ober anberg
bem ©roßen Uiate 3n begutachten.

®g liege nicht in ber Aufgabe ber Verfammlung, ba

einen. Vorfioß 3U madfen, worauf Vtufeumgbireftor SBilb

erwiberte, eg hanble fidf ba nidft um einen Vorftoß, fonbern
um eine Sadfe, bie fich fc^on im fÇlnffe befinbe. SBenn fith
bie Singehörigen gewerblicher freife über biefe SJtaterie

änderten, fönne bag ber Vegierung nur angenehm fein;
überhaupt fei eg gut, wenn bag Snbmiffiongwefen nicht in
einer ober in 3Wei §änben liege.

fantongrat Simon unterftüßte SBilb. ©r glaubt, eg fei

gut, wenn fich ber fantonale Verbanb über biefen ißunft
augfprecße; e§ fei abfolut notwenbig, baß bie ftaatgmirU
fchaftliche fommiffion in ihren Veftrebnngen unterftüßt werbe.

3n gleichem Sinne fprach Sîingger, ißräfibent beg £>anb*
werferoereing oon St. ©aßen.

@g wirb bann in ber Slbftimmung ber Slntrag SBilb

angenommen, welcher lautet: Der fantonale ©ewerbeüerein
fcßließt fich bem ißoftulat ber ftaatgwirtfchaftlidfen fommiffion
in Vezug auf f reierung einer fantonalen Vaufadffomcniffion
an unb zwar hauptfcidjlich in ber Slöficht, baburch eine aß=

feitig ridftig erwogenen ^anbfjabung ber Submiffiongbe=
bingungen Vorfcßub 3U leiften.

©ine folche $adffommiffion hat nicht etwa bie Slufgabe,
in bie Detail? ber Vaufüßrung htneingureben, fonbern nur
für richtige Vorbereitung ber baulichen Vor
lagen an ben ©roßen Éat, nnb 3War fowohl in
Vezug auf aufeerorbentlidje Vauten, alg auf bag jährliche
Vauprogramm ber großen Staatggebäube unb Slnftalten 3U

forgen unb bei großen Neubauten bie Vauaugfüßrung in
fèauptfadfen su beauffichtigen ; eg liegt eben in ber rationeßen
§anbf)abung ber ©runbfäße für bag Submiffiougwefen, wie
fie ber fantonale Verbanb neu aufgefteßt hat, eine wichtige
Slufgabe für eine folche jfachfommiffion. Diefe Seite ihrer
SBirffamïeit berührt bie 3ntereffen beg oon bem Verbanbe
oertretenen ©eWerbeftanbeg bireft nnb barf barum mit gug
nnb Utecht 3um ©egenftanb feiner SBünfcße nnb Vorfcßläge
gemacht werben.

Sobann genehmigt bie Verfammlung bie im 3af)regbe=
ri<h)t, Seite 7, niebergelegten SSljefen über fganbßabung ber

Snbmiffion in globo unb Wünfcßt, baß fie ber Ubgierung
alg Sßtenu 3U beliebiger Slugwahl oorgelegt werben foßen.

Sluf Slntrag oon fantongrat Simon würbe 3tr. 7 ber

Draftanbenltfte: „Vefpredfung über ben ©ntwurf beg neuen
§ßpotffefargefeßeg mit Utücfficßt auf beffern Schuß ber ©e«

merbetreibenben" an bie fommiffion zurücfgemiefen mit bem

Auftrag, an ber nächften £auptberfammlung Vericßt nnb
Slntrag 3U bringen.

3m „Sdfweizerbof" würbe um halb 3 llßr ein borzüg=
lidjtg ïïtittageffen feroiert, bag burch 33tufif unb oorzüglicße
Doafte gewürzt würbe.

Der Vorftanb würbe befteßt ang: 3ngenieur Snlfer,
Slrchiteft feßler, Departementgfefretär ©feß, Direftor Sßilb
(St. ©aßen), faufmann £uß (Verttecf), Vorner (Utorfchach),
Vtäber (Sicßtenfteig), Petfcher, (Slltftätten), ©rübler (ffiil).
3u Uiecßnunggrebiforen würben ernannt: Seßrer funs (3ta=
gas), unb §agmann.

ebenem
Dag ©cntralfomitcc für bie Scßtueijerifcßc Sanbeg»

augftcllnng in ©ettf eröffnet eine fonfurrens unter ben

fcßweiserifchen Slrchiteften für bie Vläne ber Stu®ftellungg=
gebäube. gib Vreife ift eine Summe oon 12,000 $r. aug=
gefeßt. Die ißrojefte müffen big sum 31. 3anuar 1894 ein=

gereicht werben. Stusfunft gibt bie Direftion ber Slngfteßnng
im ©enfer Stabthang.

©cwcrbeaugfteKung in fîrauenfclb. Dag Sonntagg
eröffnete Urteil beg Vreiggericßtg ber ©emerbeaugfteßung
fonftatiert 97 gute, 173 febr gute unb 166 oorsüglicße
Seiftungen. 3u ber Dbftaugfteßung würben erteilt 15 DU
plome erfter, 12 zweiter nnb 8 britter flaffe. Die Diplome
werben näcßfte Sßodfe Perfanbt. Der Sßräfibent beg 0rga=
nifationgfomiteg, Dr. Vterf, erflärte nach bem Vanfett in
einem Doaft auf bie ©ntwieflung ber gewerblichen 3nbuftrie
im fanton, offiziellen Scßluß ber oierten tßurgauifchen ©e=

werbeaugfteßung.

Die tefftnifeße ©emcrbcangfteßung iH g-aibo würbe
eröffnet; fie ift febr gelungen unb erfreut fieß eineg zahlreichen
Vefudfeg.

Seßrlhtggtucfcn. ©g cp'.ftiert in Vünben ein Verein,
ber unter ber Öeitung beg fjerrn Defan öerolb in ©ßur
fteßt unb besmeefr, armen bünbnerifeßen fuaben, welche gern
ein fèanbwerï erlernen möchten, Steßen bei tüchtigen 3)teiftern
3U oerfeßaffen unb ganz ober teilweife fürs Seßrgelb aufzu=
fommen. Shon manchem armen fnaben ift buret) biefen
Verein eine waßre SBoßltat erwiefen Würben, inbem ißm
bureß beitfelben bie Vaßn 3U einem geachteten nnb nüßlicßen
Sehen eröffnet worben ift. Die eble Denbenz beg genannten
Vereing wirb auch Bon ben furgäften in St. Vioriß aner=

tannt, inbem ein fünftel beg ©rträgniffeg beg jüngft ftatt=
gehabten SBoßltätigfeitöfefteS im §otel fnlm im Vetrag oon
418 g-r., fowie ein Spe§ialbeitrag einer 3Jtab. Delbrücf ber

guten Sadje zugewiéfen würbe.

Sluêjeichmtug. (forr.) Vei ber gegenwärtig in Slmfterbam
ftattfinbenbeu großen lanbwirtfchaftlicßen Slngfteßung erßielt
ber befamue Vetroleummotor „©nom" ben einzig zur
Verteilung gelangten er ft en Voeig, bie golbene Vtebaiße.
Silberne SMaillen erhielten zwet firmen. Die Slugfteßnng
ift bon ben erften englifcßen unb beutfhen fjirmen befeßieft.

Söaßtt §ufttoh(=2öoIfjufcn. Der Verwaltunggrat ßat in
feiner leßten Sißung bie noch anhängigen Vaßnßoffragen in
33îenznau unb 3fft erlebigt unb bie ©ïpropriationgbifferenzen
in 2Bolßnfen bereinigt, fo baß jeßt bort mit bem Van fort=
gefahren werben fann. Stncß in §ügWßl unb iQuttWßt Wirb
maefer gearbeitet; man erftanne über bie bortigen gortfeßritte.

Daê sprojeït einer elcftrifcßen Straßenbahn Vaben=
Süricß auf bem rechten Simmatufer gewinnt greifbare ®e=

ftalt. ©in fonfortium, bei bem ber ©rünber beg @le£trigitâtê=
loerteg Vaben, §err S. Dß. ißßfter, beteiligt ift, ßat fid) nm
bie betreffenbeu fonzeffionen beworben.

©leltriftße föeteu^tung in ©oßan. Sin leßter poli=
tifeßer Vecßnnngggemeinbe würbe bie ©infüßeung ber elef=

trifhen Veleucßtnng für ben Dorffreis bon ber Vürgerber*
fammlnng genehmigt.

©leftrijitftlgtoerf Starau. Der ©emeinberat in Starau ßat
bie Vetriebgeröffnnng ber eleftrifcßen Sicßtanlage nunmeßr, nacß=
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delle unterstützt, die Aufmerksamkeit und das Interesse aller
bis zum Schlüsse zu fesseln. Gewiß ist es der Wunsch aller,
welche den Vortrag gehört, daß derselbe veröffentlicht werde,

um so mehr, als manche Erörterungen und Darstellungen
bei in die Geheimnisse der Elektrizität nicht Eingeweihten zu
gänzlichem Verständnis wohl etwas mehr Zeit erfordern,
als die uns gebotene.

Als sechsten Punkt bot das Programm das Submissions-
Wesen und damit im Zusammenhang stehende Fragen. Die
Diskussion war eine sehr animierte; besonders wurde darüber

lebhaft debattiert, ob, wie die staatswirtschaftliche Kommission
in ihrem Berichte an den Großen Rat empfohlen, eine kau-

tonale Kommission kreiert und das bezügliche Departement
durch sie in ähnlicher Weise unterstützt werden sollte, wie

z. B. das Erziehuugsdepartemenl durch den Erziehungsrat.

Adjunkt Sulser, als Sprecher der Kommissionsmehrheit,
wollte von einer solchen Assistenz nichts wissen, hielt dafür,
ein Sicheinmischen des Gewerbeverbandes, der noch ein junges
Kind sei und manches Liebeszeichen von der Regierung er-
halten, wäre nicht angezeigt und nicht klug; es sei Sache
des Großen Rates, den bezüglichen Wunsch der stratswirl-
schaftlichen Kommission entweder gar nicht oder so oder anders
dem Großen Rate zu begutachten.

Es liege nicht in der Ausgabe der Versammlung, da

einen Vorstoß zu machen, worauf Museumsdirektor Wild
erwiderte, es handle sich da nicht um einen Vorstoß, sondern
um eine Sache, die sich schon im Flusse befinde. Wenn sich

die Angehörigen gewerblicher Kreise über diese Materie
äußerten, könne das der Regierung nur angenehm sein;
überhaupt sei es gut, wenn das Submissionswesen nicht in
einer oder in zwei Händen liege.

Kantonsrat Simon unterstützte Wild. Er glaubt, es sei

gut, wenn sich der kantonale Verband über diesen Punkt
ausspreche; es sei absolut notwendig, daß die staatswirt-
schaftliche Kommission in ihren Bestrebungen unterstützt werde.

In gleichem Sinne sprach Ringger, Präsident des Hand-
Werkervereins von St. Gallen.

Es wird dann in der Abstimmung der Antrag Wild
angenommen, welcher lautet: Der kantonale Gewerbeverein
schließt sich dem Postulat der staatswirtschaftlichen Kommission
in Bezug auf Kreierung einer kantonalen Baufachkommission
an und zwar hauptsächlich in der Absicht, dadurch eine all-
festig richtig erwogenen Handhabung der Submissionsbe-
dingungen Vorschub zu leisten.

Eine solche Fachkommission hat nicht etwa die Aufgabe,
in die Details der Bauführung hineinzureden, sondern nur
für richtige Vorbereitung der baulichen Vor-
lagen an den Großen Rat, und zwar sowohl in
Bezug auf außerordentliche Bauten, als auf das jährliche
Bauprogramm der großen Staatsgebäude und Anstalten zu
sorgen und bei großen Neubauten die Bauausführung in
Hauptsachen zu beaufsichtigen; es liegt eben in der rationellen
Handhabung der Grundsätze für das Submissionswesen, wie
sie der kantonale Verband neu aufgestellt hat, eine wichtige
Ausgabe für eine solche Fachkommission. Diese Seite ihrer
Wirksamkeit berührt die Interessen des von dem Verbände
vertretenen Gewerbestandes direkt und darf darum mit Fug
und Recht zum Gegenstand seiner Wünsche und Vorschläge
gemacht werden.

Sodann genehmigt die Versammlung die im Jahrcsbe-
richt, Seite 7, niedergelegten Thesen über Handhabung der

Submission irr glvbo und wünscht, daß sie der Regierung
als Menu zu beliebiger Auswahl vorgelegt werden sollen.

Auf Antrag von Kantonsrat Simon wurde Nr. 7 der

Traktandenliste: „Besprechung über den Entwurf des neuen
Hypothekargesetzes mit Rücksicht auf bessern Schutz der Ge-
werbetreibenden" an die Kommission zurückgewiesen mit dem

Auftrag, an der nächsten Hauptversammlung Bericht und
Antrag zu bringen.

Im „Schweizerhof" wurde um halb 3 Uhr ein vorzüg-
liches Mittagessen serviert, das durch Musik und vorzügliche
Toaste gewürzt wurde.

Der Vorstand wurde bestellt aus: Ingenieur Sulser,
Architekt Keßler, Departementssekretär Gsell, Direktor Wild
(St. Gallen), Kaufmann Lutz (Berneck), Borner (Rorschach),
Mäder (Lichtensteig), Pletscher, (Altstätten), Grübler (Wil).
Zu Rechnungsrevisoren wurden ernannt: Lehrer Kunz (Ra-
gaz), und Hagmann.

Verschiedenes.
Das Ecntralkomitee für die Schweizerische Landes-

ausftcllnng in Genf eröffnet eine Konkurrenz unter den
schweizerischen Architekten für die Pläne der Ausstellungs-
gebäude. Für Preise ist eine Summe von 12,000 Fr. aus-
gesetzt. Die Projekte müssen bis zum 31. Januar 1894 ein-
gereicht werden. Auskunft gibt die Direktion der Ausstellung
im Genfer Stadthaus.

Gcwcrbeausstellung in Franenseld. Das Sonntags
eröffnete Urteil des Preisgerichts der GeWerbeausstellung
konstatiert 97 gute, 173 sehr gute und 106 vorzügliche
Leistungen. In der Obstausstellung wurden erteilt 15 Di-
plome erster, 12 zweiter und 8 dritter Klasse. Die Diplome
werden nächste Woche versandt. Der Präsident des Orga-
nisationskomitcs, Dr. Merk, erklärte nach dem Bankett in
einem Toast auf die Entwicklung der gewerblichen Industrie
im Kanton, offiziellen Schluß der vierten thurgauischen Ge-
Werbeausstellung.

Die tessinischc Gewcrbcansstelluiig in Faido wurde
eröffnet; sie ist sebr gelungen und erfreut sich eines zahlreichen
Besuches.

Lehrlingswcsen. Es existiert in Bünden ein Verein,
der unter der Leitung des Herrn Dekan Herold in Chur
steht und bezweckr, armen bündnerischen Knaben, welche gern
ein Handwerk erlernen möchten, Stellen bei tüchtigen Meistern
zu verschaffen und ganz oder teilweise fürs Lehrgeld aufzu-
kommen. Schon manchem armen Knaben ist durch diesen
Verein eine wahre Wohltat erwiesen worden, indem ihm
durch denselben die Bahn zu einem geachteten und nützlichen
Leben eröffnet worden ist. Die edle Tendenz des genannten
Vereins wird auch von den Kurgästen in St. Moritz aner-
kannt, indem ein Fünftel des Erträgnisses des jüngst statt-
gehabten Wohltätigkeitsfestes im Hotel Kulm im Betrag von
418 Fr., sowie ein Spezialbeitrag einer Mad. Delbrück der

guten Sache zugewiesen wurde.

Auszeichnung. (Korr.) Bei der gegenwärtig in Amsterdam
stattfindenden großen landwirtschaftlichen Ausstellung erhielt
der bekannte Petroleummotor „Gnom" den einzig zur
Verteilung gelangten ersten Preis, die goldene Medaille.
Silberne Medaillen erhielten zwei Firmen. Die Ausstellung
ist von den ersten englischen und deutschen Firmen beschickt.

Bahn Huttwyl-Wolhusen. Der Verwaltungsrat hat in
seiner letzten Sitzung die noch anhängigen Bahnhoffragen in
Menznau und Zell erledigt und die Expropriationsdifferenzen
in Wolhusen bereinigt, so daß jetzt dort mit dem Bau fort-
gefahren werden kann. Auch in Hüswyl und Huttwyl wird
wacker gearbeitet; man erstaune über die dortigen Fortschritte.

Das Projekt einer elektrischen Straßenbahn Baden-
Zürich auf dem rechten Limmatufer gewinnt greifbare Ge-
stalt. Ein Konsortium, bei dem der Gründer des Elektrizitäts-
Werkes Baden, Herr L. Th. Pfister, beteiligt ist, hat sich um
die betreffenden Konzessionen beworben.

Elektrische Beleuchtung in Goßau. An letzter poli-
tischer Rechnungsgemeinde wurde die Einfüheung der elek-

irischen Beleuchtung für den Dorfkreis von der Bürgerver-
sammlung genehmigt.

Elektrizitätswerk Aarau. Der Gemeinderat in Aarau hat
die Betriebseröffnung der elektrischen Lichtanlage nunmehr, nach-
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